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Überlegungen AT Predigt Montesinos,
ZU prophetischen irken Las Casas und ZüT: heutigen Aufgabe
VOoO  - arlano Delgado

DIe ründung der Zeitschrift für Missionswissenschaft (ab 1928 und Religionswissenschaft)
un! des Internationalen Instituts für missionswissenschaftliche Forschungen 1911 ist rgebnis
der missionarischen Dynamik des ultramontanen deutschen Katholizismus un seiner
missionswissenschaftlichen ewegung nicht zuletzt als Reaktion aufden protestantischen
» Vorsprung«. DIieser kirchliche Impuls konvergierte mıt dem Bestreben der deutschen
Reglerung, in ihren »Schutzgebieten« auch die katholischen Missionen fördern, WOZU

die gute Ausbildung VO  = Missionaren nötig War. Irotz dieser zeitbedingten Verstrickung
miıt dem deutschen Imperialismus ist die Gründung VO  . un: IIMF 1n vielerlei Hinsicht
als »prophetisches Zeichen« sehen. Dies geht m.. aus den wel programmatischen
Beıtragen ose Schmidlins 1mM ersten Heft der klar hervor.

Prophetisch ist zunächst der wissenschaftliche mp Denn 65 geht darum, » STEeTis der
1sSs1on dienen aber jeweils mıiıt wissenschaftlichen Mitteln«, »nicht UTCc
sulslıche Betrachtung oder marktschreierische Reklame, sondern durch zuverlässige un:
gründliche ufklärung un Argumentation«.“ Dadurch möchte INan nicht zuletzt den
Verächtern des Missionsgedankens un der missionarischen Tätigkeit der Kirche »unter
den Gebildeten« iın den eigenen Reihen entgegenwirken.”

Prophetisc ist das Bemühen die Begründung einer akademischen »katholischen
Missionswissenschaft«, die bisher »weder 1ın Deutschland och ın den vorwiegendO-
ischen Ländern« gab, während die protestantische Theologie sich » Z u akademischer
un: literarischer Vertretung dieses Faches« aufgerüttelt hat > Ebenso ist als prophetisch
betrachten, dass die angestrebte Missionswissenschaft »innerhalb des großen Rahmens der
Gesamttheologie« etabliert werden soll.®

Schlie{fßlic 1st auch die gesunde, wissenschaftliche Apologie prophetisch, die VON Anfang
praktiziert wird. Mit seinem Beitrag » Katholische Missionstheoretiker des 16. und

x Jahrhunderts« reaglert ose Schmidlin bereits 1m ersten Jahrgang der auf den NOT-
wurf Gustav Warnecks, »In der römischen Missionsliteratur« »selbst jeder Ansatz

einer Missionslehre sowohl Aaus der alteren w1e NECUECTEINN Zeit«.” Schmidlin verweist auf
die 1elza katholischer Missionstheoretiker 1mM Entdeckungszeitalter, während bei den
Reformatoren iın dieser eit Miss1onspraxI1s un -gedanke TE Abwesenhei glänzten.
Angesichts des Miss1o0nsvorsprungs der katholischen Seite bis 1/00, der die Bewunderung
der ersten protestantischen Erwecker des Missionsgedankens auf sich ZOB; kann sich
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Schmidlin nicht verkneifen, seinen Beitrag mıiıt dieser ironischen Spitze abzuschliefßßen SO
ann INa  e ohne Übertreibung N, dass der Protestantismus seln Erwachen ZU Mis-
S10NSSINN indirekt bis einem gewissen Punkte den katholischen Missionstheoretikern
des 16 un 1 Jahrhunderts verdanken hat. «®

Man an aber auch VO  — » Prophetieversäumnis« 1mM Gründungsjahr VON un:
IIMF sprechen. Denn 1911 jährte sich ZuUu 400. Male die berühmte Adventspredi des
Dominikaners Anton Montesino als Anfang der prophetischen Evangelisierung 1m Ent-
deckungszeitalter NCage der kolonialen Ausbeutung; aber VO  - dieser prophetischen
Tradition ist 1m ersten Jahrgang der überhaupt nicht die Rede rst 1913 erscheint
eın Beltrag Anton Freytags über »Spanische Missionspolitik 1mM Entdeckungszeitalter«;”
nennt darin die Konzessionsbulle VOINl 1493, die inführung der Encomienda, die Errichtung
der ersten Bischofssitze 1511, die Gesetze VO  — Burgos 1512, die Pauls IT VOoN 153 ; den
Kampf des Bartolome de Las Casas die Neuen Gesetze 1542 un: die Kritik der Misslion-
SpraxI1s HTrCc Jose de Acosta 1580, verliert aber eın Wort über die Predigt Montesinos
un die damit elegte prophetische Spur. Man annn dies damit entschuldigen, dass Las
Casas Historia de las Indias, die wichtigste Quelle über diese Predigt, erst 1575-157' gedruc
werden konnte un 1mM deutschen Sprachraum kaum rezıplert worden WAarL.

Es Warl bereits VO  — »prophetisch« un: »Prophetie« die Rede, ohne diese egriffe näher
erklären. Wır setzen Ja heute VOTaUs, dass s1e auf Anhieb 1mM Sinne elines Christentums

verstanden werden, das »die Zeichen der Zeit« wahrnimmt. eNU: dies? Wasel PTO-
phetisches Christentum«? Im Folgenden soll zunächst nach dem Prophetischen in der
efragt werden;: danach werde ich das irken ontesinos un Las Casas als Paradigma
eines prophetischen Christentums vorstellen. Abschliefßßend sollen ein1ge ufgaben PrO-
phetischen Christentums heute 1M Anschluss das Vatikanum skizziert werden.

Der prophetische Strom in der

Im rühjahr 19/3,;, 1mM er VON 18 ahren, las ich eifrig das Buch 1 2O GTEn la esperanza!
des Jesuiten Jose Marla Diez-Alegria."® Ich habe noch In meinem Bücherregal mıiıt allerle1
handschriftlichen Notizen an! versehen. In den Jahren des Spätfranquismus wirkte e

aufmich w1e eine Offenbarung. Denn darin Warlr die Rede VON einem »prophetischen«,
gerechtigkeitssensiblen Christentum, das sich vorrangıg die Armen un: Kleinen der
Geschichte sorgt, auf kritische Distanz gegenüber den Mächten dieser Welt geht un: auch
innerhalb der Kirche die Prophetie im Sinne des ules ach den nötigen Kirchenreformen
walten lässt Es schien mır das Gegenbild dessen se1n, Was die Kirche ın Spanien
Franco geworden W  $ Der Autor War Soziologe, Professor der Gregorilana un Bruder

SCHMIDLIN, Katholische Missions- 11 Vgl. die Hintergründe In Jose 15 Vgl dazu Frank-Lothar
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1913) 11-28 (Theologie der Driıtten 'elt 40), 923-93 /.
Jose Maria DIEZ-ALEGRIA, reiburg 20O11. Vgl. Jose: Propheten,

iYO CTeO Ia esperanza!, Prophetie 1DIISC] Neues
Bilbao 97/2. JTestament, In RBd 9, 932-0633.
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eines hochrangigen Generals. br hatte das Buch ohne kirchliche Druckerlaubnis publiziert,
Ja, das ausdrückliche Verbot des Ordensgenerals TO rrupe Es wurde ZU

Bestseller, aber auch ZU Skandal Kirchliche un: weltliche Autoritäten protestierten, un
der Autor mUusste einen zunächst vorläufigen Ausschluss aus der Gesellscha: Jesu
bitten.!! Am 25 Jun1 O10 ist CT 1im Lebensjahr gestorben.

Diez-Alegria unterscheidet darin wel grundlegende Religionstypen: den ontologisch-
kultischen un! den ethisch-prophetischen. Letzterer, der 1m Hunger un: irS ach
Gerechtigkeit SOWI1E 1im Tun der Liebe besteht, entspricht der eligion der Propheten Israels
SOWI1e der eligion Jesu un: der ersten Christen, » WI1e S1e 1mM Neuen Testament vorgestellt
oder wiedergegeben wird«.! Man findet darin Säatze WI1e diese: » Nach einem genulnen
Christentum ist der Kult für die Liebe un: die Gerechtigkeit da, un: nicht umgekehrt
In der ethisch-prophetischen Auffassung ist die Liebe ZU Nächsten WI1Ie eın akrament der
Gottesliebe Christus egegnet INan In den Unterdrückten, die iInNnan befreien versucht,
un nicht anderswo. Dies 1st der tiefe Sinn des Gleichnisses VOoO Jüngsten Gericht, das unls

das Matthäusevangelium erzählt (Mt 25.31-46). « [ieses Verständnis e1ines prophetischen
Christentums konvergiert miıt dem Grundanliegen der Befreiungstheologien un der
politischen Theologien.”“ Diez-Alegria interpretiert das Ite und das Neue Testament unter
dieser Perspektive un kritisiert ıne Kirche, die des Ofteren den ontologisch-kultischen
Religionstyp vertrat GewIss, der prophetische Strom iın der Bibel ist eın wen1g komplexer,
aber das VO Diez-Alegria Hervorgehobene gehört wesentlich dazu.

In der Literatur wird betont, dass 1m Alten Testament die Propheten e  nab  £; »berufene
Rufer« oder Mahner 1mM Namen (Gottes sind, dem sS1e sich unmittelbar verantwortlich ühlen
Sprachröhre (Gottes se1n ist das wesentliche Merkmal der Propheten: »Wohin immer
ich dich sende, dahin WITrS du gehen, un! Was immer ich dir auftrage, das wirst du reden«
Jer 1,7): f ihren ufgaben gehört, das 'olk (Gottes die Forderungen des Gesetzes un
des Bundes erinnern, die Verfehlungen anzuklagen, Gottes Gericht, aber auch dessen
TIreue un Verheifßßungen anzukündigen, SOWI1E die Zustände iın eligion un Gesellschaft
kompromisslos kritisieren (Kult- un Sozialkritik); €e1 agen die Propheten nicht

sehr die Verfehlungen des FEinzelnen sondern eher etwas wI1e »die strukturellen
Sünden« des Volkes; nicht zuletzt gehört auch ZU Amt der Propheten die Kritik
der Politik Israels, WOZU sS1e oft den Königen un Mächtigen Uurc.  OS, die Tugend der Parr-
hesia praktizierend, 1Ns (Gewlssen reden.?

Im Neuen Testament ist in verschiedenen Kontexten VO  e Propheten die Rede » Viele
ale un auf vielerlei W eise hat Gott e1ns den Vätern gesprochen durch die Propheten;
in dieser Endzeit aber hat uNns gesprochen durch den Sohn«e 1,1) Ahnlichel
bei Lukas » Bis Johannes hatte 11L1all 1Ur das (G(esetz un: die Propheten. eitdem wird das
Evangelium VO e1ilcCc (ijottes verkündet, un:! alle drängen sich danach, hineinzukommen«
(Lk 16,16) Demnach ist Jesus VO  . Nazareth, mıiıt dem das Reich Gottes ler un: Jetz
anbricht, der Überbieter un Aufheber des Prophetentums.”® Er wird aber auch als yeliner
VOoO  = den alten Propheten« 6,15);, als »Prophet des Höchsten« (Lk 1,76), als »Prophet«
(Joh 4,19) bzw. als »der Prophet, der iın die Welt kommen soll« (Joh 6,14) bezeichnet. Als
Neischgewordenes Wort Gottes offenbart uns mıiıt Vollmacht dessen W esen un: Antlitz,
indem die Otscha der Propheten bestätigt un: rhellt Er sieht sich als Erfüllung der
prophetischen Verheißungen einer frohen Botschaft für die Armen (Lk 4,16 -21; Jes 61,1-2);

preist die Armen SOWIE diejenigen selig, die ach Gerechtigkeit hungern un: dürsten;
In der ethisch-prophetischen Tradition kündigt d dass WITF Ende ach der 1e
gefragt werden sollen (Mt 25,31-46); un: T: die untrennbare Einheit Von (Jottes- un:
Nächstenliebe als Kern des Gesetzes un der Propheten (Mt A12; 22,40).
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Andere Schriften des Neuen Testamentes vertiefen diese Spur, indem sS1e die Liebe

ZNächsten G KOr 13,13; Joh 4,16.19-21) als Bewels der Gottesliebe betonen. An vielen
Stellen, VOTL allem 1mM paulinischen Korpus, wird das Prophetische eher als charismatisches
Christentum, geisterfüllte Zukunftsweissagung un: Zungenreden verstanden (1 Kor KLZ. 103

12,28: 13,9; 14,29; 14,32; 14,3/;>; ess 22) bzw. als eın welılteres Amt neben Aposteln un:
Lehrern (1 Kor 12,28) ber auch 1ler gilt das mahnende Wort des Paulus ber den Primat

der 1e »Und wenn ich prophetisch reden könnte un alle Geheimnisse wusste, un alle
Erkenntnis hätte hätte aber die Liebe nicht, ware ich nichts« (1 Kor 13;2):

DIe Christentumsgeschichte bietet uns eın zwiespältiges Ergebnis: einerseıts en
darin Christen nıe gefehlt, die den ethisch-prophetischen Strom 1im Sinne der untrenn-

baren Einheit Von ottes- und Nächstenliebe, der Verkündung der frohen Botschaft für
die Armen, der Anklage der politischen Ungerechtigkeit als struktureller Sünde, der Kon-

frontation der Mächtigen mıiıt den Forderungen des Evangeliums, un: nicht zuletzt auch
der Kirchenreform rchtlos, »gelegen w1e ungelegen « @ 1im 4,2); 1n Erinnerung gerufen
en Andererseits finden WITFr auch eine kinengung des Prophetischen auf » Vorhersage
künftiger Dınge«, oder eine ekklesiologische Vereinnahmung DbZwW. Stilllegung desselben 1n

dem INNE; dass sich »das kirchliche Lehramt als Fortsetzung des Prophetentums Christi«
un als dessen Verwalter versteht!’ un sich er mıt jenen sendungsbewussten Pro-

pheten, die auch die Kirche kritisieren, besonders schwer tut

Montesinos Predigt un: Las Casas’ irken
als Paradigma eines prophetischen Christentums

Vor dem Hintergrund der mittelalterlichen, kurialen Lehenstheorie »schenkte, gewährte
un übertrug« der Borgla-Papst Alexander NI mıiıt der Bulle » Inter caetera« VOoO Mai

1493 den spanischen Königen yfür alle Zeiten« die NEeUuUu entdeckten und NEeEUu entdeckenden
Inseln un!: Festländer innerhalb einer bestimmten Demarkationslinie (der andere Teil galt
den Portugiesen). Er verband 1eSs mıiıt dem Auftrag, die Menschen 1mM katholischen
Glauben unterrichten un s1e Sitten erziehen.!® Unter erufung auf diese
Bulle wurde die Herrschaft mıt Conquistas gewaltsam übernommen ; un ZUT besseren

Evangelisierung un: Zivilisierung der »Indios (< wurden diese als Arbeitskraft der der

den HOT VOo  z ET Maı 1517 »WederVgl diesbezügliche Belege In de! SIG} XV] (Biblioteca de e0Ol0gos
Jurgen ERBICK, Art. Propheten, Pro- espanoles 7). Salamanca 1941, 0-17; der Pharao noch das agyptische Volk

ulla Fray Girolamo unterdrückte grausar die Kinderphetie Systematisch-theologisch,
Savonarola Espana, n Donald Israels, und auch nıcht die VerfolgerIn Bd Y, 633-635. der artyı die Kinder der Irche.«13 Vgl den ateinischen Text der WEINSTEIN eds.) a figura

Rulle In America pontificia DrIMI de Jeronimo Savonarola Migue! nge! EDINA, Una COMU-

saeculi evangelizationIs 493 1592, influencia Espana EuUropa, 'all al SEerVICIO del IindIio. La
Florenz 2004, 281-294. bra de Fray ro de Cordobang 0SE' METZLER, Vatikanstadt

(1482-1521), Madrid 1983, 2531991, Bd.1, 79-83. Deutsche UÜberset- 21 /7u dieser Ausliegung VOIN
23 Bartolome de | AS 'erk-

ZUNQ In Marıano DELGADO (H9:); Mt 5,31-40 vgl (Gustavo GUTIERREZ,
Gott In l ateinamerika. exte aus tüntf Wo der Arme Ist, da Ist ESUS Christus, uswahl Bd Historische und ethno-
ahrhunderten FIN eseDuC ZUT In DERS Nachfolge Jesu und Option graphische Chrıtten, ng. V. Marlıano

DELGADO, Paderborn 995 226.Geschichte, Düsseldorf 1991, 08-71 für die rmen eitrage ZUT Theo-
19 ohn In secundum 'l'ıbhrum ogle der Beifreiung Im Zeitalter der Vgl. dazu Michael SIEVERNICH,
sententiarum, Parıs 1519, CIXXXWVIJ". Globalisierung, ng. V. Marlano Antfänge prophetischer Theologie.

Z/um InTIUSS des Prophetismus DELGADO udien ZUT christlichen Antonio Montesinos Predigt 1511
und die Folgen, n ERS (Hg.)Savonarolas autTt die Dominikaner Kas- Religions- und Kulturgeschichte 10),

tiliens 1500 vgl Vicente BELTRAN Fribourg/Stuttgar 2008, Conquista und Evangelisation.
DE HEREDIA, Las corrientes de el 65 Im gemeinsamen Fünfhunder reen n L aterln-

espiritualidad !05s domimnmicos lateinischen rie‘ der Dominikaner amerika, alnz 1992, 77-98.
und Franziskaner Espanolasde astılla durante la primera mitad
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Spanier In Encomiendas unterstellt. sbald wurde daraus eine unbarmherzige Ausbeutung.
Aber die humanistische Gelehrtenrepublik gab sich mıt dem aristotelischen Argument des
in arls lehrenden schottischen Theologen John Major ( 1550) zufrieden. 1509 sagte e ’ dass
die Spanier über die Indios herrschen können w1e »die Griechen ber die Barbaren«. Da
jene » Sklaven Von Natur« selen, regiere S1e rechtens »die erste Person, die S1e erobert«.*?

Nac  enklich wurde INan erst nach der Ankunft der Predigerbrüder In Santo Domingo
Ende 1510 Und dies ist eın Zufall Denn S1€ gehörten D Observantenzweig der soeben
reformierten kastilischen Provinz, ıIn dem die Wiederentdeckung des prophetischen
Christentums Urc den Ordensbruder Girolamo Savonarola (+ 1498) einen fruc  aren
Boden efunden hatte “° Sie ausgebildet ıIn einer ebensnahen (thomistischen)
Theologie, die Fragen VO  } Gerechtigkeit un Recht ahm un die prophetischen
Traditionen sraels wach 1e em oOderte In ihren Herzen das Feuer der Nachfolge
Jesu ın der tatıgen » Kompassion«, die UG ach dessen Antlitz »In den Armen un
Leidenden« nach Mt 25,31-46

Die Unterdrückung der Indios, die nach Relecture der erwähnten Matthäusstelle In einer
universalen Perspektive auch als Heiden ZU mystischen Leib Christi gehörten,“ durch
» Christen« War für S1€e noch schlimmer als die der Kinder Israels unter dem Pharao.“* Aus-
gehend VOoO Evangelium »Ich bin die Stimme, die in der Wüste ruft « Joh 1,23); tellte
Anton Montesino vlerten Adventssonntag 1511 die entscheidenden Fragen freimütig
VO  . der Kanzel » Sagt, mıiıt welchem ec un: miıt welcher Gerechtigkeit ihr
diese Indios ın SOLIC SIAaUSAaMCI un entsetzlicher Knechtschaft? Sind S1€e eTWw: keine
Menschen? Seid ihr nicht verpflichtet, s$1e WI1e euch selbst jeben? Versteht ihr das
nicht? ihr das nicht? Wilıe könntet ihr In einem tiefen, bleiernen Schlaf versunken
sein® Haltet C585 für gewißß, dass ihr euch ın dem Zustand, In dem ihr euch eIndet, nicht
besser retiten könnt als die Mauren oder Türken, denen der Glaube Jesus Christus
un: die ih nicht haben wollenX

Wıe oft musste das Evangelium zunächst und VOT em »IN der Kirche« gepredigt
werden. Aber dies ist nicht das einz1ige Merkmal des darin vorkommenden »prophetischen
Christentums«, über das viel geschrieben worden ist.*4 Wir können daran ersehen, wI1e
dieses angesichts des VOI Christen geschaffenen Unrechts, das Leid und en! des Nächsten
hervorruft, überhaupt entsteht: Es beginnt miıt der Öffnung des erzens FA Kompassion mıit
temdem Leid, einem empathischen IC für die leidenden pfer WIE für die christlichen
Täter, die ihr eil aufs pie: setzen. 1€eSs hrt beim Propheten eliner »moralischen Unruhe«,
ZUT Beurteilung des Tatbestandes hecho) 1m Lichte des Evangeliums und des natürlichen,
positıven und göttlichen Rechtes (derecho), und schlelslic. ZU Entschluss ZUT prophetischen,
unerschrockenen Rede »innerhalb der Kirche«, da Christen die primären Adressaten des
prophetischen Weckrufs sind. Entscheiden ist bei der chrısuüıchen Prophetie, dass 111a sich
damit nicht leicht LuL, dass INan sich den Ma{ßsstäben des Evangeliums orlentiert, und dass
Ian sich 1m und ın der Kontemplation vergewissert, ob dieser chritt 1mM Sinne der
Einheit VO  3 (Gottes- und Nächstenliebe wirklich geboten 1st

Gerade dies aten die ersten Dominikaner Espanolas, w1e Las (asas berichtet: » DIe
Ordensbrüder, die bestürztI; als sS1e VOoNn olchen der Menschlichkeit und christlichen
Sitte derart widersprechenden Werken hörten, falsten uen Mut, den Grundsatz, das Mittel
und den WEeC dieser entsetzlichen und ungewöhnlichen Form tyrannischer Ungerechtigkeit

bekämpfen; un: da s1e inbrünstig, eifrig un: glühend für ottes Ehre eintraten un: S1€e
das vielfache Unrecht schmerzte, das INan Gottes Gesetz und Geboten flehten s1e

Gott und empfahlen sich Ihm angelegentlich mıiıt ständigen Gebeten, Fasten und Vigilien,
damit Er s$1e erleuchte un: sS1€e sich nicht bei einerA irrten, bei der soviel auf dem pie.
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stand, weil S1e ihnen ungewöhnlich un unerhört erscheinen mulßste, un damit sS1e Leute
aufwecken könnten, die In einem SOLC. abgrundtiefen Schlaf un! gefühllos ruhten; und
nachdem S1e sich schliefßlich eiflich und oft beraten hatten, beschlossen s1e, öffentlich VO  =

den Kanzeln verkündigen un erklären, 1n welchem Zustand sich uUuNseIe Sünder
befanden, die diese Menschen beherrschten un: unterdrückten, un: wodurch Ss1e ihren
Lohn erhalten würden, nachdem das Ende für ihre unmenschlichen Grausamkeiten un:
ihre aDsuc. gekommen ware, wenn sS1e 1n diesem Zustand sterben sollten. «“

Dass der ere der Dominikaner ın Spanıen, Alonso de Loaysa, sich entrustet zeigte un
solche redigten verbot, weil darin eine Infragestellung der päpstlichen Konzessionsbulle
sah,; un! ass auch Önı1g Ferdinand hnlich reagierte,“® entspricht der oben erwähnten
ekklesiologischen tillegung der Prophetie in der Christentumsgeschichte. ber das PTO-
phetische Gewissen, »das der Macht der Mächtigen rüttelt, das ec der Entrechteten
aufrichtet, sich gelassen zwischen die Stühle se un nicht aufhört, die Ruhe derer
stören, deren Al auf Kosten des Rechtes der anderen geht«*/ dieses Gew'lssen, ist 65

einmal unruhig geworden, lässt sich nicht mehr ZU Schweigen bringen.
Miıt der Predigt Montesinos gaben die ersten Dominikaner Espanolas dem Christentum,

aum dass 65 die Neue Welt »IN irdenen Gefälsen« (2 Kor 4:7) erreicht hatte, seinen ureigenen
Charakter als prophetische eligion der rmen, der Mühseligen und Beladenen zurück,“®
denen das Evangelium VO Reich als » elne Botschaft der Freiheit un: eine Kraft der Befrei-
9  ung«“* verkündet werden soll S1ie STr eine prophetische Saat aus, die 1m Herzen
des Bartolome de Las (asas keimen und in seinem Lebenswerk reiche rüchte tragen wird.

Las (asas ist in der Tat ein Paradigma des Propheten ın der Christentumsgeschichte, » eın

‚Prophet« 1mM biblischen Sinne des Wortes «,30 WI1Ie Marie-Domin1ique enu geschrieben
hat ESs ist hinreichend bekannt, w1e sein Bekehrungsprozess auf die moralische Unruhe
zurückgeht, die VON der Predigt Montesinos ausgelöst wurde, un: WI1e diesen mıiıt einem
ext aus Jesus Sirach 234,21-2/ illustriert. Ich selbst habe viel darüber geschrieben.“” Daher
werde ich mich 1U  . auf das Aufzeigen einiger wichtiger Merkmale eines prophetischen
Christentums 1n en un Werk Las Casas’ beschränken

Bewusstsein seiner erufung als »unbewaffneter Prophet«. Das Wort »Prophet« Warlr

damals eher als Synonym für ukunftsdeuter oder Wahrsager geläufig. In diesem YIrO-
nischen« Sinne verwenden die Begleiter des Oolumbus angesichts seiner Fähigkeit, eın
Gewitter anzukündigen.““ Und 1m selben Sinne wird Las ( asas VO Franziskaner Toribio
de Benavente Motolinia spöttisch als »Möchtegern Wahrsager oder Prophet« bezeichnet,

| AS 'erkauswahl Bd die Definition des Evangeliums pertiles de la personalidad de|l Padre
wıe Anm 23), 224. n der Instruktion der Kongregation Las asas, In tudium 14 Madrid
26 Vgl die Rriefe LOaySsas und des für die Glaubensilehre »LiDertatis 1974 543-5065; DERS La fidelidad de|

nunt/uS« Her einige Aspekte der re |as asas carısma profetico,KONIgS Im Marz 1512 In Jose Marla
CHACON Cedulario Cubano. » Theologıe der Befreiung« VO  = n tudium 16 Madrid 197 05-109;
LOS origenes de Ia colonizacion, August 984 (Verlautbarunge Carlos Fray Bartolome de Las
vol (1493-1512) (Coleccion de OCU- des Apostolischen Stuhls 57} ng asas, roTeta cristiano, In Critica

VO!SE DER DEUTSCHEN Madrid 974)5 DERS., FrayMentOS ineditos Dald 1a hıstoria de
Hispano-America 6) Madrid BISCHOFSKONFERENZ, Bonn 1984, Bartolome de |as asas, historlador,
(1929 Dok 95, 96, 100 und 101. Vorwort. humanısta profeta?, n CIiencia

30 Marie-Dominique La Tomista 101 1974) 411-4206; MarcelJoseph RATZINGER, DEN Gewissen
n der Zeıit, In UÜber 'eINNO.: Schnel- Parole de Dieu, vol L’Evangile BATAILLON, Las ‚aSsas, profeta?,
der, Nng. V. Carsten Peter THIEDE, dans e temps, Parıs 1964, UT Z12: In Reviısta de Occidente A / Madrid
Frankftfur: 1980, 9-113, hier 109. nıer 208; |as asas als Prophet 1974 279-291, | uciano PERENA,

Bartolome de Las Casas, profeta deTro HENRIQUEZ U Las vgl USWa IsSacıo PEREZ
corrientes literarıas Ia America FERNANDEZ, F| pertil profetico de| E iberacion. Derechos eberes
hispanica, Mexico 1964, re Las ‚aSsas, In tudium 15 de I1as nacliones, nor S99 Madrid

Madrid 975 281-359, 331-342, 974) Enrique DUSSEL, Fray
DERS.., nrotector de I0S americanos Bartolome de |as asas, protfeta

protfeta de I0S espanoles. LOS dos critico de| imperialismo eUrOPDEO, In
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weil Gottes Gericht über Spanien ankündigte, Wenn INan mıit den Conquistas un
Encomiendas SOWI1E der Missionierung unter ‚wang nicht aufhören sollte.° Las (asas
selbst hat sich weder In diesem och 1mM anderen Sinne als Prophet bezeichnet. Gleichwohl
Warl sich bis seinem Tod dessen bewusst, ass VoN Gott gesandt worden WAäl;, »den
Königen un der Welt gegenüber« die ahrhe1 über die Behandlung der Indios He
die Christen enthüllen ** Gew(Iiss, die Sprache, mıt der Las Casas dies immer wieder AdUus-

drückt, ing »quichotisch«. Aber CS handelt sich nicht eitle oder wirklichkeitsfremde
» Quichotterie«, sondern das Bewusstsein seliner Verantwortung VOT Gott für
die ihm übertragene, prophetische Aufgabe.

ach seiner Bekehrung eilt 1515 Zu Dominikaner ro de Coördoba, seinem
bewunderten eelenführer, un gelobt ihm » Pater, ich werde alle Mittel erproben, die mMI1r
möglich sind, un: ich will alle en bestehen, die mır auferle werden, das Endziel
der Aufgabe erreichen, die ich begonnen habe; un ich O:  e) dass Herr MI1r bei-
steht; un: sollte ich nicht erreichen, werde ich das getan aben, WOZU ich als Christ
verpflichtet War « Im Anschluss die Kontroverse VOoON Valladolid mıiıt Juan Gines de
Sepulveda begründet seinen apologetischen Kampf für die Indios mıt diesen Worten » Im
Bewusstsein dessen, dass ich Christ, Ordensbruder, Bischof, Spanier un: Untertan der Spa-
nischen Könige bin, konnte ich nicht lassen, das chwert meılinerer ZUr Verteidigung
der ahrhneıt, der Ehre des Hauses Gottes un des sanften Evangeliums Jesu Christi
schwingen Aus all diesen Gründen sehe ich mich ZWUNSCH, mich WI1e iıne Mauer

die Unfrommen stellen, jene sehr unschuldigen er verteidigen, die
demnächst ın das wahre Haus sraels eingeführt werden sollten, aber VOINl SIaUSaIMECN Öölfen
unaufhörlich verfolgt werden. «>° Der wahre chrıstiliche Prophet ist »unbewaffnet« un: hat
LL1UT die AaC des Wortes.? Dieses hat aber wl1e bei Las (asas die chärfe eines Schwertes.

Option für die Indios als die Armen und Bedrängten seinereit Die vorrangıge »Option für
die Armen«‚ VO  a der heute viel gesprochen wird, ist eın Grundmerkmal des prophetischen
Christentums. Die Propheten bezeugen, dass Christus VO Vater esandt wurde, »den Armen
frohe Otfscha bringen« (Lk 4,18) Auch Las Casas hat dies seiner eit ingeklagt, und
ZWar nicht 11UT auf der ene der er'! der Barmherzigkeit, sondern auch als politische
Forderung VOonNn Gerechtigkeit und eC| für die Indios als »die erbarmungswürdigsten, nieder-
geschlagensten, me1lsten beleidigten, ohnmächtigsten, schutzlosesten und bedürftigsten«
Menschen, ywelche auf dem Erdenrund finden sind, deren TuUDsalen und oten INan
auch mıt röfßter Anstrengung, Zuneigung und Wirksamkeit nNte nehmen hat«.>®

Contacto Mexiko 974) SW Vgl eInNne ‚ynthese melner n LAS ASAS, '/erk-
Octubre 19 /4, 27-33; Jaın ILHOU, Forschungen In Marlano DELGADO, uswahl Bd wıe Anm. 23), 206.
Las ( asas | age d’or du prophetisme Hunger und UrSs] nach der Gerech- Vgl anhnlıche USsagen Im Las Casas:
apo-calyptique T du messianiısme, Igkeit. Das Christentum des Testament LAS AS, 'erkauswahl
n Autour de Las ( aAsSas. cties du Bd 3/1 Ozlalethische und stTaals-Bartolome de Las Casas, ribourg
olloque du Centenalre 4-1984 2001. rechtliche Chriften, Ng. V. Marlano
(Toulouse, 25-28 octobre 984), Parıs 32 Bartolome de Las ‚asas, Hıstoria DELGADO, Paderborn 1996, 5177.
1987, 77-1006; Philippe Ignace ANDRE- de 1as Indias, ed SaCIO PEREZ LASn 'erkauswahl Bd
VINCENT, LE prophetisme evange- FERNANDEZ, In DERS., ras COI Anm. 23), 766
ique de Barthelemy de |as asas, pletas, ad Paulino CASTANEDA Bartolome de | AS
In ebı  S 1077115 DERSS LE prophetis- DELGADO, vol. 4, Madrid 1994, 308 Apologıa, ed. Angel!l LOSADA, n

de Barthelemy de "as Casas, In Buch |l, Kap. 5). DERS:.; ras completas wiıe
OUuVvelle RVUue Theologique 101 33 ( arta de Fray oribio de Motolinia Anm. 32), vol Madrid 1988 721.
(1979 541-560); Michael SIEVERNICH, al Emperador Carlos nNnero de 37 Vgl SIEVERNICH, Der nbewafTt-
Der unbewaffnete Prophet. Die 15335 In Fray TORIBIO BENAVENTE, nete Prophet wıe Anm 30).
»Brevisima relacion « des |as asas Hıstoria de los indios de Ia Uueva 38 LAS Werkauswahl 3/1
als »Fürstenspiegel«, n ZMR 79 Espana, ed Claudo ESTEVA (Cronicas wıe Anm. 34), A37.
(1995) 93-206. de America 16), Madrid 1985,

299-3206, hier 310.
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Klarstellung des Gottesbildes Wo Christen mıiıt ihrem Verhalten das Gottesbild VeI-

dunkeln, hat der Prophet den Gott Jesu Christi 1INs rechte Licht rücken. Das gehö den
wichtigsten prophetischen Leistungen Las Casas’. (ott ist für ih der » Vater des Erbarmens«
(2 Kor 153); einer, dessen darin besteht, »dass alle gereitte un ZUTLT Erkenntnis seliner

gelangen« (a Tim 2,4), einer, »der die Bekehrung der Welt ZU Glauben ihn mıiıt

Erbarmen,;Sanftmut, rieden un Frömmigkeit erreichen wollte «>?, einer, » der, e als
den Sohn VO  — weıiıtem sah, 1m Innersten VO  H Mitleid bewegt wurde«*% einer, der

seinen Sohn nicht ın die Welt gesandt hat, »dass die Welt richte, sondern dass die Welt
durch ihn selig werde«, einer also, der seinen Sohn nicht als Ankunft der Gerechtigkeit,
»sondern der Barmherzigkeit« ın die Welt sandte,* schliefßlich einer, der als Hırt
nicht gekommen IS »Zu stehlen, schlachten un vernichten«, sondern damit die

)42Indios UTC die Evangelisierung »das enen un: ın Fülle haben« Joh 10,10
Ein olcher (Gott will,; ass WITFr seın Evangelium »sanft un barmherzig« verkünden, ass
WITr » Barmherzigkeit die Bedrängten zeigen«*”, die Bedrängten befreien un den
Verängstigten ZA1T eilen  44

Differenzierte Evangelisierung Gerichtsbewusstsein. Las (asas möchte den Opfern
un den Tätern, den Indios un: den Spanliern, das befreiende » Evangelium des Lebens«
verkünden. Aber dieses MUSS ihnen auf je verschiedene Art un W eise gepredi werden,
WE 6S prophetisch wirken soll Gerade 1es tut Las (asası dass al der Gefahr einer
unverbindlichen, subjekt- un: situationslosen Gottesrede entgeht.

Gegenüber den Indios betont das OLLV des »barmherzigen Vaters« un: des »guten
Hırten« Eın olcher Gott ist VO Leiden der pfer der Geschichte zutiefst affiziert, VOT

allem dann, WENN, wI1e Las (‚asas schreibt, »das Geschrei soviel vergosschCch Menschenblutes
schon Z Himmel« steigt un: auch »die Erde selbst nicht mehr ertragen« kann,
»dass s1e csehr VO  — Menschenblut getränkt ist«.*° Las asas 1st davon überzeugt,
dass angesichts der Gräueltaten VOoN » Christen« iın der Neuen Welt »die nge des Friedens
welinen, Ja Gott selbst Iränen vergießt«.“°

kın olcher ott erbarmt sich aber auch der Täter durch seine Propheten lässt ihnen
seinen Orn ankündigen, damit S1e VOI den »überaus grofßen Sünden«, die den Glauben,
die Ehre ottes »und die Nächsten egangen wurden«, * Abschied nehmen, den
odesweg verlassen un: den Lebensweg wählen. Seit seinem langen rıe den Indienrat
VO Januar 1531 wird Las (asas immer wieder VOoNn einem Gott reden, »der eın gerechter

L AS 'erkauswahl Rd| AS 'erkauswahl Rd 3/1 Vgl. Gustavo GUTIERREZ,
wıe Anm. 34), 349. Memoria de DIOS teologla, n |_as (wie Anm. 23 291

| AS Werkauswahl RBd Aasas dos mundos. Congreso | AS Werkauswahl RBd 3/1
Missionstheologische chriften, teologico internacional ima, wıe Anm. 34), 29 J.
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Richter 1St«; beschwört den schrecklichen Tag »des überaus gerechten und gOtt-
lichen Gerichtes«, dem selinen Landsleuten, VOT em der Krone und den Mitgliedern des
Königlichen Rates, genaueste Rechenschaft über das ihnen anvertraute Evangelisierungswerk
abverlangt werden wird;: spatestens diesem Tag werden alle Untaten A11l5 16 kommen,
und ott wird jedem In Liebe und Gerechtigkeit nach seinen erken vergelten.

Das Gerichtsbewusstsein ach Mit 25,31-46 ist, wWI1e (Justavo Gutierrez emerkt hat
die zentralste Intuıltion ın der Gottesrede Las Casas’. DIies ih nicht LLUL dazu, iın den
misshandelten Indios das Antlitz des »gegeißelten Christus« entdecken,* sondern auch

einer Gerichtshoffnung für diese. Je alter wird, desto mehr rückt dies In den Vorder-
grund. In seinem Traktat über die chätze Perus hält fest » Mir scheint, S1e |die Indios|
könnten en einen gewilssen Irost un in der Vorstellung finden, dass Tag
des Gerichts, wWwWwenn alle herbeigerufen un angehört, Wenn ihre un: der anderen Völker
Verdienste un: AC| erortert, wenn alle Listen un: Machenschaften der Iyrannen un die
Nichtigkeit ihres uns offengelegt un durch das Wort des gerechten Richters ZUT ewigen
Strafe verurteilt werden, die NSCAU derer, die VOINl jenen hienieden UÜbles erlitten, nicht
anderweitige Sünden verhindern (für die auch ohne Glauben keine Entschuldigung
g1 Tage m verteidigt un: geschützt wird. «>°

Den Mächtigen INS (1eWissen reden. ber CS i1st wichtig, dass WITFr der prophetischen
Gottesrede Las Casas nicht 1L1UT » Gerichtsbewusstsein« abgewinnen, sondern auch das
»pastoralkluge« Richten der Gerichtsbotscha die richtige Adresse. Er versteht sS1e als ıne
»befreiende«, die en Opfern, »die Unrecht leiden, ine unverlierbare offnung zusagt «,
als » Iröstungs- un Ermutigungskraft« angesichts geschichtlicher Bedrängnis, aber auch
als eine Botschaft, die alle erbarmungslosen Täter der Geschichte Gottes Strenge un
Gerechtigkeit erinnert. äufigen Christen wI1e das Dokument » Unsere Hoffnung« der
Würzburger Synode 1975 anmahnte den befreienden Charakter der Gerichtsbotsch: In
der Kirche selbst verdunkelt, weil S1€e diese ‚WaTl laut un eindringlich VOL den Kleinen un
Wehrlosen, aber häufig leise un halbherzig VOT den Mächtigen dieser Erde verkündet
haben ”! Las ()asas steht 1er ın der Tradition der alttestamentlichen Propheten, die »den
Königen« furchtlos 1Ns (GGewlissen reden. Er hatte mıt den mächtigsten Königen seiner
eit tun, mıt Karl un Philipp IE: die sich als der David un: der alomon Spaniens
verstanden. Und €1: erinnerte die Forderungen des Wortes Gottes.

kın eispie: prophetischer Rede ist das Schreiben, mıt dem Las (asas seline etzten
erkKe,; den Traktat über die chätze erus un den Traktat über die zwölf Zweifelsfälle 1564
Philipp ET widmete. Er erinner diesen daran, dass nach der die Könige eitlich
eingesetzte Stellvertreter un Statthalter Gottes sind, die ersten Diener und Vollstrecker der
göttlichen Vorsehung«; dass auch ach den »klugen weltlichen Gelehrten« die Könige den
Völkern »WI1e ater und Hirten« sind.° Danach ekunde Las Casas, ass erufen WAäl;,
den Königen Spaniens das Geheimnis ber die Unterdrückung der Indios offenbaren,
un: dass dazu diesen TIraktat geschrieben habe, iın dem auf ZWO Zweifelsfälle
ortet, die ihm eın Ordensbruder vorgele hatte »Ich War ZUE Antwort Uurc gOtt-
liches verpflichtet, w1e 6S Petrus In etr 3,15-16 verkündet: y Seid allezeit bereit ZUrT

Verantwortung jeden, der VO  - euch Rechenschaft über die Hoffnung fordert, die
ihr in euch habt; doch mıiıt Sanftmut un: Furcht«. «> Las (asas versteht se1ln irken als
»fundamentaltheologische« ufgabe! Dann ordert den KÖn1g auf, ndlich »Jene bel
us  Zen un einen gänzlic: anderen als den bisher eingeschlagenen Weg gehen.
Vielleicht werden Sie aufdiesem Weg die Gefahr bannen, in der Spanien unbesorgt arüber
lebt, da{fß Gott die Strenge selines Zorns ber ausgiefßt Was mich etrifft, habe ich
die aCcC pflichtgemäfß geschildert. «”*
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Fın hbetender Prophet, der mi1t seinem ott ringt. rst diese Dimens1ıon, Ausdruck

seıiner mystischen Erfahrung, erweılst 1yas (‚asas als einen wirklichen christlichen Pro-

pheten. Zahlreiche Zeugnisse belegen seline GebetspraxI1s. Er selbst sagt, scheine, dass
eboren wurde un Gott in dazu bestimmt habe, » um \vor (ott un den Menschen|

ständig remden Kummer beweinen«, den freilich nicht weniger tief empfinde, »als
we1ll meln eigener ware«. SO annn nicht umhin, festzuhalten, Was seine Seele ihm

»jeden lag beschreibt un: beweint«, obwohl » SO en könnte, wI1e andere eDen, die dies
nämlich übergehen, el aber vielleicht das Risiko eingehen, ihre Rettung aufs pie.
setzen«.” Aus den vielen remden Zeugnissen selen 1er 1LUF Zzwel VO  e Tomas de la Torre

genannt, seinem Mitbruder un Mitarbeiter während der eit als residierender Bischof
VON Chiapa (1544-1546). De la Torre berichtet, wWw1e sich Las asas nachts 1ın seliner Kkammer

ange tunden dem widmete, wobei se1in eufzen un: agen die Ordensbrüder tief
beeindruckte.?°® Und als Las asas 1545 die erbitterte Feindschaft der Gerichtsbeamten der
Audiencia de l0s Confınes spuüren bekam, VO  e denen forderte, s$1e sollten den Untaten
der Spanıler Einhalt gebieten, w1e dies die königlichen euen (Gesetze vorsahen, soll ın
Iränen Gott gebetet en » Herr, Du weilt, Was ich damit beabsichtige un Was ich
damit verdiene, nämlich Hunger, UurSst, Ermüdung un den Hass aller; WenNn ich mich
täusche, täusche ich mich deines Evangeliums willen; aber wWwI1e ich esS verstehe,
glaube ich, mich nicht täuschen;: un: WE ich nicht ichtig verstehen sollte, WITrS
Du, Herr, mich erleuchten, damit ich nicht das Ärgernis bleibe, das ich ın dieser Welt bin«

Kirchenkritische Dimens1ion. Auch diese darf bei einem christlichen Propheten nicht
fehlen, enn selne primare Hauptaufgabe 1st die Evangelisierung der Kirche, das ecken
der verschlafenen (Jewissen der Christen In der jeweiligen eit. In der ethisch-prophetischen
Tradition der Bibel ist Gott der Hüter der Gerechtigkeit: »Recht un: Gerechtigkeit sind
die Stützen deines Thrones« (Ps 89,15) Wenn Las (asas erVOI der Kirche spricht, hegt

die 1S10N, dass auch diese »die Hüuterın der Gerechtigkeit« se1n un:! »In sich SCHNAUSO
wen1g w1e in anderen Unrecht« en sollte.°® Wiır wWI1ssen, dass Las (asas selbst seine
Rolle als Bischof ın der alten advokatorischen Tradition der Bischof als Vater der Armen,
als Ankläger der Ungerechtigkeit un uter der Gerechtigkeit esehen hat. Für ih
WarTr selbstverständlich, ass dies auch für alle Bischöfe gelten sollte Daher hat einen
kleinen Traktat geschrieben, mıt Vernunftgründen nachzuweisen, dass die Bischöfe
»unermüdlich un unerbittlich« für die Befreiung der Unterdrückten einzutreten haben.”

Ausgehend VON dieser 1S10N der Kirche ann Las (asas nicht umhin, die Verfehlungen
derCselner eıit 1mM westindischen Kontext miıt beifßßender Ironıle kritisieren. SO Ee{fW:;

das Betrachten derer der Barmherzigkeit als Ersatz für die gebotene Gerechtigkeit und
Restitutionspflicht: »Und WEell sS1€e ange eit In einer Einöde bei strengster Bußübung gelebt
aben, bekennen s1e, dass Gott barmherzig se1l un sich erbarme, un: meılınen deshalb, dass

LAS erKkausSswWa.: Bd 3/1 H} | AS 'erkauswahl 3/2 Amıt des ISCNOTS nach Las asas, In
wıe Anm. 52 239 Vgl dazu: »Den rmen 21Ne TO! Botschaft«.wıe Anm. 34), 490T.

Festschritft für ischof Tanz Kamp-Vgl FrancIsco XIMENEZ, Hıstoria Marlano DELGADO, » Hüuterin der
de Ia DFrOVINCIA de San Vicente de Gerechtigkeit«. Mystik, olitik und haus zu 05. Geburtstag, g. von
Chiapa Guatemala, Bde. Biblio- Kirche Hei Bartolome de 1.As Casas, n 0SE Frankftur: 99 /,
teca Guatemalteca de cultura Jetlın: LANGER (Hg.) Gottes- 267-281.

L AS '\erkauswahl RBd.1opular 81-84 Guatemala 1965, freundschaft. Christliche Mystik Im
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ihnen die Plünderungen und Übel, die S1e Gott un AA Leidwesen VOINl Millionen
ihrer Nächsten veruübt aben, nicht anrechnen werde:; denn sS1e verfügen in Testamenten
und 1n ihrem etzten Willen, die Überschreitungen sühnen, VOIN den Gütern, die s1e
zurücklassen, sollen zehn oder mehr Arme gekleide oder iın irgendeinem Kloster eınar
errichtet werden, dem drei oder vler Messen PITO OC gelesen werden«.°

Las (asas geht einen chritt weıter. Er kritisiert nicht 1L1ULI die fehlgeleitete Frömmigkeit
der Gläubigen, sondern auch die Praxıs der Seelsorger elbst, einschließlich der Bischöfe, die
CS besser w1ssen ussten: » Alle Ordensleute un Kirchenmänner begehen eine odsunde,
WEl sS1e irgendwelche Spenden un:enVO  e den Encomenderos annehmen, auch WenNn

sS1€e damit Kirchen un: Klöster für den Altardiens bauen, In Gold, Silber un: chmuck
anlegen, Kapläne einstellen oder Kapellen un Begräbnisstätten bauen.«®!

Ebenso kritisiert Las Casas, dass Missıonare bei der Evangelisierung der Indios nicht
selten auf Züchtigungsmethoden zurückgriffen, w1e Prügeln, Peitschen, Fesseln, körper-
liche trafen oder das injagen VO  e ngs Glaubensboten, die olches tun, »ırren un:
verschulden sich sehr auch dann, WEn S1€e die aCcC un: Autoritaät VOI Bischöfen en
2  mögen«.®

8  8 Stein des Anstoßes. Wır sahen oben, WI1Ie Las (asas darunter litt, dass eın Ärgernis
in dieser Welt geworden War. Sein missionstheologisches auptwer. schlie{ßt mıiıt dem
Bibelwort ab » Wenn der andel eines Menschen dem Herrn wohlgefällt, wird auch
se1ine Feinde ZU Frieden mıiıt ihm bringen« (Spr 16.7) 1eser Sehnsucht ach Frieden
miıt seinen eindenZ Irotz ist Las (Casas ıne der meistverleumdeten Gestalten der Welt-
un: Kirchengeschichte geworden, eben eın Stein des Anstoßes. Er teilt damit das Schicksal
vieler christlicher Propheten, die angesichts des z711 Himmel schreienden Unrechts nicht
11UT »karitativ«, sondern auch »politisch « 1mM Sinne des Kampfes Gerechtigkeit un
ec für die pfer der Geschichte das messianische rogramm Christi in der Synagoge
VON Nazareth als eın rogramm des Erbarmens einschliefßlic. des Bekehrungsappells
die Täter verwirklichen suchten.

Prophetisches Christentum heute

gemein verstehen WITr heute unter »prophetisches Christentum «, dass die Christen un
die Kirche » Freude un: offnung, Irauer un: ngs der Menschen, besonders der Armen
un: Bedrängten aller Art«, als eigene » Freude un offnung, Irauer un: Angst« CINPD-
finden (Gaudium et SpesS, 1, in den » Armen un: Leidenden« das Antlitz Christi suchen
un erkennen (Lumen gentium, 8) un mitten In den Konflikten der eit für Gerechtig-
eit un: eC: für Frieden, Freiheit un: ahrheı eintreten (wie CS vielen tellen VON

Gaudium et spes heifßt). Es ist allerdings eın paradoxer Befund, dass die Konzilstexte, die eın
olches Christentum vertreten, überhaupt nicht OoOrte w1e »Prophet« oder »prophetisch«
dafür verwenden. DIiese kommen 1n den Konzilstexten eher 1mM Sinne der Bezeichnung der
drei Amter Christi un der eiılhabe dergKirche daran, nicht NUur der Hierarchie,
sondern auch der alen VOT (Lumen gentium, E 1/; 31) 355 gentes, 15>; Abpostolicam
auctuostitatem, 2‚ 10): oder 65 ist 1mM Sinne der Ankündigung un!: Erfüllung der Verheifßung
(Lumen gentium, 6, 55; De1 verbum, 3, 4'‚ 7) E X 1 gentes, 9; Presbyterorum ordinis, 11;
Unitatis redintegratio, Z ostra aetate, 4) bzw. der Anerkennung Jesu als Propheten durch
die Muslime davon die Rede (Nostra aetate, 3

Miıt den Propheten als Verkündern des Evangeliums »In der Kirche« un Weckern der
verschlafenen Christenheit tat sich das Konzil offensichtlich schwer. Lediglich iın Gaudium
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et spes werden »die Propheten 1im Alten Bund« als Ankläger der skandalösen Spaltung
»zwischen dem Glauben, den iINan bekennt, un: dem täglichen Leben« geprlesen, während
dies »1Im euen Bund« Christus selbst un viel stre ge habe Versuche ein1ger
Konzilsväter, das unbequeme Charisma der Prophetie expliziter ZUT Geltung bringen,
wurden nicht VO Erfolg gekrönt.

Bel der Diskussion des chemas VO  > Lumen gentium iın der Generalkongregation
VO Oktober 1963 warb der Brüsseler Kardinal Suenens vergeblich für iıne stärkere
etonung des Prophetischen: » Was ware NseTE Kirche ohne die Charismen der Propheten
als jener Menschen, die VO Geist erfüllt sprachen, die gelegen w1e ungelegen« 2 Tim AD
insistierten un: die Kirche, WEeNnn diese manchmal schlief, weckten, damit s1e in ihrem
Wirken das Evangelium Christi nicht vernachlässigte?«°* Trotzdem spricht das Konzil
nicht VO  — Propheten ın diesem Kontext un iın manchen römischen Texten merkt INa

heute och iıne mangelnde Sensibilität für das Prophetische.
Als Beispiel ar mOögen die Lineamenta der I11 ordentlichen Vollversammlung der

Bischofssynode 2012) » Neuevangelisierung für die Weitergabe des aubens« VO Maärz
(3 gelten, die unter der Federführung des ates ZALT Förderung der Neuevan-

gelisierung entworfen worden sind.®> Sie zıt1eren wiederholt viele »Missionsbefehle« aus

dem Neuen Testament (u Mt 28,19-20, 16,15-16). ber die Rede Jesu In der Synagoge
VoNn Nazareth (Lk 4!16-21)) in der uns selbst sagt, wofür VO Geist des Herrn gesalbt
un gesandt wurde, sucht INan darin vergeblich. Bel der etonung der Notwendigkeit der
Begegnung mıt Jesus Christus als Hauptziel der Evangelisierung ist VOoNn Mit 25 überhaupt
nicht die Rede, sondern NUr VON der Eucharistie, als ob Jesus ın der Gerichtsrede uns nicht
iıne zweıte reale Präaäsenz In der Welt nahe egte Ebenso wen1g werden Lumen gentium
oder Gaudium et spes zıtlert, tellen, die dem irken der Kirche heute iıne unverkenn-
bare prophetische Tendenz geben. SO bleibt die 1S10N VO Reich Gottes, die Ende der
ILineamenta erwähnt wird, ohne den entsprechenden prophetischen Geist.

DIe nachkonzziliare Theologie pricht VO prophetischen Christentum, w1e WITr oben
sahen, zume1lst 1mM Sinne des ethisch-prophetischen Religionstyps. Darıin kommt ZU

Ausdruck »die epochale Bedeutung der Nächstenliebe für die Gotteserkenntnis des
modernen Menschen«, VO  H der Karl Rahner gesprochen hat ®® Es ist sicherlich 1m Sinne
VO  H Propheten w1e Las Casas, dass heute das Eintreten für Gerechtigkeit un: Recht SOWI1e
die Suche ach der realen Gegenwart Christi »1m Abendmahl des Armen«®, w1e Bischof
Helder (aämara Sa:  > für Christen selbstverständlicher geworden sind. Prophetisches
Christentum hieße heute aber auch, mindestens wel andere, Las (‚asas sehr teure A-
gaben nicht vernachlässigen:

(jUSTtavo GUTIERREZ, Da EVall-Acta Synodalia Sacrosanctı 65 Vgl deutschenText In
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Zum einen die ege des Gebetes und der Kontemplation, ohne die »weder Solidaritä
mıiıt dem Armen och c3Ahrısuüıches Leben« gibt.”“ Prophetisc. wirkt iın diesem Sinne die
Mahnung des Hans Urs VOI Balthasar Ende des Konzzils: » Wer nicht zuerst auf Gofft
hören will,; hat der Welt nichts gCNh Er wird sich: WI1e mancher Priester un ale
heute, bis ZUT Bewulstlosigkeit un Erschöpfung Cvieles kümmern« un €e1 das ıne
otwendige versaumen; Ja wird sich manches vorlügen, dieses Versiäumnis VelI-

SCScCH oder rechtfertigen. «°
Zum anderen ist angesichts der »Gotteskrise«”® bzw. einer Gotteserfahrung heute,

die »kaum etwas spezifisch Christliches« se1 aber auch angesichts der verschärften
Religionskonkurrenz in der Globalisierung ringen noOt1g, ass Christen ihr Gottesbild,
ihren Glauben einen Gott der bedingungslosen JeDe, der uns In EeSUuSs VO  3 Nazareth sein
Antlitz gezeigt hat, »bescheiden und ehrfürchtig « (1 Petr 3.16); aber mıt ugen Argumenten
kommunizieren. In diesem Sinne kommt der ersten Enzyklika aps Benedikts XN} Deus
carıtas est VO 25 Dezember 2005 zweitelsohne prophetische Bedeutung

Zusammenfassung
Der Beitrag macht zunächst auf Prophetisches w1e auf Prophetieversäumnis bei der
ründung VOoNn un 11IME aufmerksam. ach einer kurzen Erinnerung den PIO-
phetischen Strom In der werden Montesinos Predigt 1511 SOWIeE Las Casas’ irken
als Paradigma eines prophetischen Christentums vorgestellt. Einige Überlegungen über
prophetisches Christentum heute schliefßen den ext ab Prophetisc ist eın Christentum,
das gerechtigkeitssensibel bleibt un Christi Antlitz in den Armen un: Bedrängten aller
Art sucht €e1 aber nicht vergisst, die Kontemplation betonen SOWIE das christliche
Gottesbild eus carıtas est) deutlich kommunizieren.

Abstract
The contribution first draws attention the prophetical an {O the neglect ofprophecy al
the time of the establishment of the and 1LIME. After Driefly recalling the prophetical
Currents In the ©: the article then the 1511 SETINON of Montesino well the
work of Las (asas aASs paradigms of prophetical Christianity. In conclusion, the text offers
SOTLIC reflections prophetica. Christiani oday. Christianity 15 prophetical when it
remaıns sensitive tO questi1ons of justice anı seeks the face of Christ 1n all Lypes of poor an!
distressed people, but at the Samllle time does a(011 forget emphasize contemplation well
as tOo communıcate clearly the Christian ımage of God eus carıtas est)


